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Die Investitionsquote wird –
aus dem Verhältnis von Net-
toinvestitionen zu Sachan-

lagevermögen bewertet mit histo-
rischen Anschaffungs- oder Her-
stellungskosten – ermittelt. Diese
durchschnittliche Investitions-
quote von 5,7 % wäre bei einer der-
zeitigen durchschnittlichen Ab-
schreibungsquote (Verhältnis von
laufenden Abschreibungen zum

Investitionsquote
Indikator für das Niveau der Investitionstätigkeit

Die Investitionsquote gibt das Niveau der In-
vestitionstätigkeit an. Als stichtagbezogene
Größe zeigt sie, auf welchem Niveau das Kran-
kenhaus Investitionen in das Sachanlagever-
mögen tätigt. Eine vergleichsweise hohe In-
vestitionsquote lässt auf überdurchschnittlich
hohe Investitionen in neues Sachanlagever-
mögen und somit auf die strategische Siche-
rung des wirtschaftlichen Erfolgs schließen.
Langfristig sollte die Investitionsquote über
der Abschreibungsquote liegen. Die durch-
schnittliche Investitionsquote über alle analy-
sierten Krankenhäuser beträgt aktuell 5,7 %.

Sachanlagevermögen bewertet mit
historischen Anschaffungs- bzw.
Herstellungskosten) von 4,6 % et-
wa ausreichend, um die Infra-
struktur der Krankenhäuser über
alle analysierten Krankenhäuser
dauerhaft zu erhalten. Private
Krankenhäuser haben die im
Durchschnitt modernere Infra-
struktur. Möglicherweise holen

aber die anderen Träger auf. Wäh-
rend private Krankenhäuser aktu-
ell eine durchschnittliche Investi-
tionsquote von 5,0 % aufweisen,
beträgt diese bei den öffentlichen

Krankenhäusern 5,2 %. Freige-
meinnützige Krankenhäuser ha-
ben mit 6,5 % die höchste Investiti-
onsquote.

Die Krankenhäuser in den alten
Bundesländern tätigen nach neu-
esten Erhebungen mit einer durch-
schnittlichen Investitionsquote
von 5,8 % vergleichsweise mehr
Investitionen als die in den neuen
Bundesländer mit einer durch-
schnittlichen Investitionsquote
von 4,6 %. Dies spiegelt wider,
dass die Krankenhäuser in den
neuen Bundesländern in der Ver-
gangenheit überdurchschnittlich
viel in eine moderne Infrastruktur
investiert haben. Dieser Nachhol-
prozess ist jetzt weitgehend abge-
schlossen.

Der Investitionsstau für deutsche
Krankenhäuser wird je nach Quel-
le insgesamt auf 25 bis 50 Milliar-
den Euro geschätzt. Seit Jahren re-
duziert sich die Höhe der Förder-
mittel zur Investitionsfinanzie-
rung nach KHG. Wenngleich in den
Jahren 2009 und 2010 leicht höhe-

re Fördermittel von den Ländern
an die Krankenhäuser gezahlt wur-
den, hat sich im Jahr 2011 der
Trend zur weiteren Reduzierung
der KHG-Fördermittel fortgesetzt.

„Der Investitionsstau für deutsche Krankenhäuser
wird je nach Quelle insgesamt auf

25 bis 50 Milliarden Euro geschätzt.“

Bereits heute werden Investitio-
nen daher zunehmend mit alterna-
tiven Finanzmitteln finanziert. Die
steigende Anzahl und Höhe von
Bankkrediten lässt sich anhand
der Entwicklung der anteiligen
Zinsaufwendungen im Durch-
schnitt der deutschen Kranken-
häuser ablesen. Während die ge-

samten Kosten der Krankenhäuser
von 2002 bis 2011 um etwa 32 % ge-
stiegen sind, ist ein Anstieg der
Zinsaufwendungen um 143 % zu
verzeichnen.
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Investitionsquote deutscher Krankenhäuser nach Trägern (Angaben in Prozent) Quelle: KPMG
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